
 

 

Informationsblatt für Mitglieder, Mieter und alle Interessenten           1. Ausgabe 2018 
 
 

Wo bleibt der Bericht über das POSITIVE?! 
 

Sehr geehrte Mitglieder, Mieter und interessierte Leser! 
 
Die Sächsische Zeitung hat am 10.03.2018 einen Artikel veröffentlicht, der den Leerstand bei 
Wohnungsunternehmen unter die Lupe genommen hat. In diesem Zusammenhang wurde auch 
die WGO gebeten, eine Zuarbeit zu liefern – doch die SZ scheint sich nur für die Probleme zu 
interessieren und nicht dafür, wie es auch anders gehen kann. Wohnungsunternehmen stehen 
(zum Glück) nicht jeden Tag in der Zeitung, aber wenn wir eine Anfrage von Journalisten 
bekommen, sind wir bemüht, diese so zeitnah wie möglich zu beantworten. Was als Artikel dann 
häufig zu lesen ist, gleicht leider dem, was von Vielen als einseitig und nur negativ beleuchtet 
empfunden wird. Doch warum beschäftigt sich die Zeitung mit dem Leerstand der 
Wohnungsunternehmen? Ist es das vorgezogene Sommerloch oder soll es eine Ablenkung von 
anderen wichtigen Themen der Gesellschaft sein? Wir wissen es nicht und wollen auch nicht 
wirklich spekulieren. Aus diesem Grund berichten wir in dieser Ausgabe von den tatsächlichen 
Dingen, welche Mieter interessieren, ohne dabei auch das Positive zu vergessen. 
 

Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen Vorstand, Aufsichtsrat und die Mitarbeiter der WGO. 
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Eine große BITTE für die kleinen Vierbeiner und auch die Menschen im 
Wohngebiet! 
 
Liebe Hundebesitzer – denken Sie an Ihre Hunde, welche sich für Sie schämen 
würden, wenn sie wüssten, dass Herrchen/Frauchen ihre Hinterlassenschaften 
nicht einsammeln. Das gilt auch für die Haufen der ganz kleinen Hunde. Alle 
Anwohner werden Ihnen stets dankbar sein! 
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Der neu gewählte Aufsichtsrat stellt sich vor! 

 
In der Mitgliederversammlung am 29.11.2017 wurde für die Legislaturperiode bis zum 
Geschäftsjahr 2020 der Aufsichtsrat neu gewählt. Die konstituierende Sitzung wählte als 
Aufsichtsratsvorsitzenden Herrn Hanske, als Stellvertreter Herrn Prof. Dr. sc. Roscher und als 
Schriftführer Herrn Sellmann. Als weitere Aufsichtsratsmitglieder wurden Herr Rechtsanwalt 
Mochner und Herr Mücke,Gerd gewählt. Der Aufsichtsrat dankt allen Mitgliedern für das uns 
geschenkte Vertrauen. 
 
Im Rahmen seiner Kontroll- und Überwachungsfunktion stellt der Aufsichtsrat auch für das 
Geschäftsjahr 2018 die analytische und beratende Funktion in das Zentrum seiner Arbeit bei 
Fortsetzung der erfolgreichen Zusammenarbeit von Aufsichtsrat und Vorstand. So bilden im 
Rahmen der vierteljährlichen Analysen die Ertragslage der WGO, die Erfassung des 
Wohnungsleerstandes und der Mietschuldner eine zentrale Rolle. Darüber hinaus führt der 
Aufsichtsrat Kontrollen in ausgewählten Geschäftsbereichen und Begehungen in den 
Liegenschaften durch. Einen weiteren Schwerpunkt in unserer Arbeit bildet die gewissenhafte 
Vorbereitung der Prüfung durch den Prüfungsverband des VSWG für das Geschäftsjahr 2017. 
Den Abschluss unserer Legislaturperiode bildet das fünfundzwanzigjährige Bestehen unserer 
WGO im Jahre 2020. Der Aufsichtsrat wird dieses Jubiläum gemeinsam mit dem Vorstand würdig 
vorbereiten. 
 
Der Aufsichtsrat sichert allen Mitgliedern zu, auch weiterhin seine ganze Kraft für das Wohl der 
WGO und seiner Mitglieder einzusetzen. Für unsere gemeinsame Arbeit im vor uns liegenden 
Geschäftsjahr 2018 wünschen wir allen viel Erfolg. 

Der Aufsichtsrat 

 
 

Endlich darf ich mich vorstellen! 
 

Mein Name ist MIETI und ich bin das Maskottchen der 
WGO. 
 
Lange hat es gedauert, doch nun bin ich vollständig. Die 
Firma PAI-Werbung hat bereits letztes Jahr eine Stelle als 
Maskottchen für ein Wohnungsunternehmen 
ausgeschrieben. Daraufhin habe ich mich beworben und 
den Job bekommen. 
 
Mit viel Liebe und Geschick wurde ich geschaffen und 
gehöre nun offiziell zur WGO und begleite diese auf ihrem 
weiteren Weg. 
 
Wo ich überall bin, werdet Ihr schon bald sehen . 
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Die Haus- und Benutzerordnung und Brandschutzordnung der WGO 

- Rechte und Pflichten – 
 

Die „Haus- und Benutzerordnung“ wurde mit Wirkung vom 01.07.2003 und die 
„Brandschutzordnung“ mit Wirkung vom 01.04.2006 in Kraft gesetzt. Sie wurden jedem Mitglied 
und Mieter der WGO übergeben und sind ein wesentlicher Bestandteil des Miet-
/Nutzungsvertrages. Beide Verordnungen enthalten die „Rechte und Pflichten“ und sind für alle 
Mitglieder und Mieter gültig. Mit der Unterschrift unter den Miet-/Nutzungsvertrag verpflichtet sich 
jeder Mieter diese Regeln einzuhalten. 
 

Die strikte Einhaltung dient dem Hausfrieden, regelt das Zusammenleben aller Mitbewohner, 
dient der Förderung der Hausgemeinschaft und dem Schutz des genossenschaftlichen 
Eigentums. Ein Verstoß dagegen stellt einen vertragswidrigen Gebrauch des Mietgegenstandes 
mit den entsprechenden Rechtsfolgen dar. Ohne eine gewisse Ordnung ist das Zusammenleben 
mehrerer Menschen in einer Hausgemeinschaft nicht möglich. Das Zusammenleben erfordert 
gegenseitige Rücksichtnahme und Toleranz; nur so werden sich alle Hausbewohner wohlfühlen 
und eine gute Nachbarschaft ist gewährleistet. 
 

Es wird im täglichen Zusammenleben sicherlich immer wieder „Steine des Anstoßes“ geben, aber 
ein sachliches und freundliches Wort bzw. Gespräch von Mieter zu Mieter schafft diese 
Hindernisse meistens ohne Probleme aus der Welt. Es müssen nicht lautstarker, womöglich noch 
unsachlicher Protest oder sogar Drohungen ausgesprochen werden. Auch das Empfinden von 
Lärm ist ganz unterschiedlich ausgeprägt, so fühlt sich ein „älterer“ Bewohner von für Kinder 
normalen Geräuschen oft schon belästigt, während junge Eltern das weniger etwas ausmacht. 
Doch das wäre ja noch einmal ein eigenes Thema. 
 

Behandeln Sie bitte die Ihnen zur Miete überlassene Wohnung pfleglich und bemühen Sie sich 
um Ordnung, Sauberkeit, Sicherheit in den Bereichen Treppenhaus, Kellerräumen, Dachboden 
und Außenanlagen. Nehmen Sie sich die Zeit, die „Haus- und Benutzerordnung“ sowie die 
„Brandschutzordnung“ noch einmal in die „Hand“ zu nehmen. Bei einigen Mietern habe ich 
allerdings „Zweifel“, ob sie diese beiden Verordnungen überhaupt je gelesen haben? Vielleicht 
fristen sie ihr „Dasein“ zwischen irgendwelchen Unterlagen! 
 

Jährlich, im Zeitraum Juli bis Anfang September, führe ich als Ansprechpartner in den 
Liegenschaften Zittau-Nord und Zittau-Süd, Olbersdorf, Löbau-Süd, Kittlitz, Lautitz und 
Kleinradmeritz entsprechend dem Arbeits- und Prüfungsplan des Aufsichtsrates der WGO 
gemeinsam mit Herrn Schumann (Hauswart und erster Ansprechpartner vor Ort), eine 
Liegenschaftsbegehung durch. Wir verschaffen uns einen Überblick über den Zustand der 
Bereiche in den einzelnen Liegenschaften und kontrollieren dabei stichprobenartig die Ordnung 
und Sauberkeit – Hauseingangsbereiche, Hausaufgänge, Kellerräume und Dachböden sowie die 
Außenanlagen. Im o.g. Zeitraum und in den genannten Liegenschaften führe ich mit einzelnen 
Mitgliedern und Mietern Gespräche durch. Die Ergebnisse der Liegenschaftsbegehungen und der 
einzelnen Gespräche mit unseren Mitgliedern und Mietern werden zusammengefasst und an den 
Vorstand, den Aufsichtsrat sowie an die Mitarbeiterin der Geschäftsstelle, Frau Schmidt, zur 
weiteren Bearbeitung und Veranlassung übergeben. 
 

Ich möchte nicht auf alle Punkte der „Haus- und Benutzerordnung“ und „Brandschutzordnung“ 
eingehen, jedoch auf einige Verstöße aus „jüngster Zeit“ aufmerksam machen: 
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 die Wohnung ist keine Heimwerkerwerkstatt und auch keine Versandzentrale, ruhestörender 
Lärm nach 22:00 Uhr, sowie Sonntagnachmittags zu bohren ist zu unterlassen 

 die Hausreinigung und Ordnung in einzelnen Hausaufgängen lässt zu wünschen übrig, die 
„Hausordnung“ gilt trotz Reinigungsvertrag, denn die Firmen realisieren eine sogenannte 
Grundreinigung 

 Vernachlässigung der Reinigungspflicht von PKW-Stellplätzen durch deren Nutzer 

 Mülltrennung ist offenbar für einige Mieter ein „großes“ Problem 

 Entlüften der Wohnung in das Treppenhaus (führt zu Geruchsbelästigung der Nachbarn) 

 dauerhaftes Öffnen von Treppenhausfenstern bei Außentemperaturen unter dem Gefrierpunkt! 

 Zigarettenasche und Zigarettenkippen werden leider zu oft unsachgemäß aus dem Fenster 
bzw. vom Balkon entsorgt 

 Abstellen von 20-Liter-Kanister mit Kraftstoff in Kellerräumen sowie Einlagerung von 
Fahrzeugreifen und KFZ-Teilen! 

 Heizkörper werden häufig selbstständig vom Mieter entlüftet, obwohl dies nur durch den 
Hauswart zu erfolgen hat! 

 Absperrventile, Zähleinrichtungen für Wasser und Strom, Lüftungsschächte werden mit 
Gegenständen/Sperrmüll zugestellt 

 Gegenstände bzw. Sperrmüll sind in Kellergängen und Kellerräumen vorhanden und wurden 
dort von Mietern abgestellt und gelagert! (siehe „Brandschutzordnung“ Pkt. 5,3 und „Haus- und 
Benutzerordnung“ Pkt. 2.4) 

 

Diejenigen Mieter in Löbau-Süd im Birkenweg 2, Kellerseite links, Birkenweg 10 Kellerseite 
rechts, Birkenweg 18 ehem. Waschraum, Birkenweg 20 rechts, Birkenweg 30 ehem. Waschraum 
sowie in Zittau-Süd in der Südstraße 43, Dachboden ohne Namenskennzeichnung, werden 
hiermit aufgefordert, den „Sperrmüll“ zeitnah ordentlich zu entsorgen (Sperrmüllkarte)! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Natürlich kann ich auch über Erfreuliches und positive Ereignisse berichten. Es gibt viele fleißige 
„Hände“ von Mitgliedern und Mietern, die im Wohngebäude und im Wohnumfeld für Ordnung und 
Sauberkeit sorgen, wie z.B. die Pflege der Außenanlagen (Unkrautentfernung, Pflege der 
Blumenrabatten, Reinigung der Müllplatzeinhausung bei Bedarf usw.). 
Deshalb ein besonderer Dank an alle diese „fleißigen Helfer“, die es nicht scheuen, ihre 
Freizeit zu opfern, um sich für ein schönes Wohnumfeld einzusetzen, damit sich alle Mieter 
wohlfühlen. Die sanierten Wohngebäude kosteten der WGO viel Geld, deshalb spreche ich auf 
diesem Wege alle unsere Mitglieder und Mieter an, das „Geschaffene“ auch gemeinsam zu 
pflegen. Wir, Aufsichtsrat und Vorstand, wünschen uns zufriedene Mitglieder und Mieter, die sich 
in ihren Wohnungen und im Wohnumfeld wohlfühlen. 

Gerd Mücke, AR-Mitglied 
  

Löbau-Süd Zittau-Süd 



 

 

-6- 

 
Rollator-Garage vor dem Hauseingang 
 

Es gehört zumindest derzeit noch nicht zum gewohnten Erscheinungsbild eines Wohngebietes, 
wenn in der Nähe vom Hauseingang eine kleine “Garage“ für einen Rollator aufgebaut wird. 
Trotzdem kann es manchmal sinnvoll bzw. notwendig sein. Dieser Entwicklung wollen wir uns 
genauso wenig verschließen, wie dem Neubau von Spielplätzen an Standorten mit wieder mehr 
Kindern (haben wir bereits umgesetzt)! Doch auch die „Rollator-Garage“ ist längst keine Premiere 
mehr für die WGO. Bereits vor vielen Jahren haben uns Bewohner eines Hauses in Weißwasser 
gefragt, ob sie an der Giebelseite eines Gebäudes einen kleinen Schuppen für einen Rollstuhl 
aufbauen dürfen. Auch hier sprachen die besonderen Umstände für eine Genehmigung. Deshalb 
muss jetzt niemand Angst haben, dass künftig alle Wohngebiete mit Rollator-Garagen oder 
ähnlichen Dingen vollgebaut werden – das sähe dann bestimmt auch komisch aus. Somit wird es 
immer eine Einzelfallentscheidung bleiben, bei der die Umstände eine besondere Rolle spielen. 

 
 

Das Waschhaus im Keller 
 

Gerne nehmen wir auch Anregungen unserer Mieter in unser 
Informationsblatt mit auf – so auch in diesem Fall. Der 
Vorstand der Genossenschaft war gerade zu einer 
Vorortbesichtigung in Zittau und wurde von Mietern des 
Hauses angesprochen, weil das Waschhaus im Keller des 
Hauses sehr feucht war. Schnell stellte sich heraus, dass sich 
neben den Waschmaschinen auch Trocknungsgeräte in dem 
Keller befanden. Das ist an sich kein Problem, doch es wurde 

leider das Fenster nicht geöffnet. Dem Wunsch der Mieter, dieses Anliegen allen Mietern noch 
einmal als Notwendigkeit vor Augen zu führen, in dem wir es an dieser Stelle Ihnen darlegen, 
sind wir hiermit gerne nachgekommen. Da macht es auch nichts, wenn es sich viele Bewohner 
anderer Objekte jetzt gar nicht vorstellen können, die Waschmaschine im eigens dafür 
eingerichteten Waschkeller zu haben, doch das gibt es in einigen Objekten tatsächlich und wird 
wegen den Platzverhältnissen in der Wohnung oft als sehr positiv empfunden. 

 
 

Müllplatzschloss 3x defekt und keine Besserung in Sicht?  
 

Es ist schon kurios, wenn bei einem Müllplatz in Löbau bereits das dritte Mal hintereinander der 
Schlüsseldienst gerufen werden musste, weil offensichtlich kein Mieter mehr seinen Müll 
wegbringen konnte. Ärgerlich war besonders, dass es auch über die Weihnachtsfeiertage 
passierte und kaum ein Handwerker zu erreichen war. Doch am Ende gab es Entwarnung, denn 
es stellte sich heraus, dass nur bei einer Mieterin das Schloss tatsächlich geklemmt hatte und sie 
deshalb einen neuen Schlüssel benötigte. Somit konnten weitere Kosten vermieden werden. 

 
 

Havarien 
 

…haben die unangenehme Eigenschaft sich vorher bei uns nicht anzumelden. Doch was war 
passiert? Es gab einen Wasserrohrbruch im Leitungsnetz der Stadtwerke Zittau und diese waren 
gezwungen, kurzfristig das Wasser abzustellen. In diesem Zusammenhang hat sich doch 
tatsächlich ein Mieter bei uns beschwert, warum wir oder die Stadtwerke keine Aushänge über 
das Abstellen des Wassers gemacht haben (unser Kommentar dazu: UNVERHOFFT kommt zum 
Glück nicht oft ).  
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Die Brandnacht zum Jahresbeginn 
 
Riesiges Glück im Unglück hatten in der Silvesternacht die 
Bewohner eines Hauseinganges der WGO in Löbau-Süd, als 
in den frühen Morgenstunden des 01.01.2018 ein Brand in 
einem Mieterkeller ausgebrochen war. Nur weil eine Mieterin 
früh auf Arbeit musste und nicht wie viele andere den Feiertag 
genießen konnte, hat sie Schlimmeres verhindert und mit 
Sicherheit damit auch anderen Menschen das Leben gerettet 
(genau wie die am Einsatz beteiligten Rettungskräfte). Dafür 

können wir ihr/ihnen gar nicht genug danken und dies meinen wir sehr ehrlich! Sicherlich haben 
Sie darüber auch schon etwas aus den Medien erfahren, denn diese sind heutzutage oft sogar 
vor den Einsatzkräften vor Ort (“schöne neue Welt“)! Und somit kommen wir mal zu einem Punkt, 
über den sonst keiner großartig spricht oder der wahrscheinlich als selbstverständlich abgetan 
wird – die Rede ist von der gesamten Brandschadensbeseitigung. Doch bevor wir dazu kommen, 
noch ein Wort am Rande. Wir haben uns wahnsinnig über die angebotene Hilfe der Bewohner 
aus dem Wohngebiet gefreut, welche einer Mieterin sogar ein Fahrrad geben wollten, weil es 
durch den Brand unbrauchbar wurde. Auch das ist heute keine Selbstverständlichkeit mehr! 
 
Doch nun zur Schadensbeseitigung, welche unmittelbar nach Kenntnis durch den Vorstand noch 
am 01.01.2018 begonnen hat. Als dieser an der Unglücksstelle eintraf, bat sich noch ein 
furchtbares Bild – ein verrauchtes und verrußtes Treppenhaus, ein vom Löschwasser 
“überfluteter“ kohlrabenschwarzer Keller und kein Strom mehr – sowohl im Treppenhaus als auch 
im Keller. Die Wohnungen waren zum Glück davon nicht betroffen. Ohne die Ermittlung der 
Brandursache zu beeinträchtigen, standen für uns folgende Dinge im Vordergrund - die 
Menschen müssen wieder gefahrlos in ihre Wohnungen kommen und die Aufräumarbeiten 
müssen schnellstmöglich beginnen. Deshalb erfolgten die ersten Aufträge an die Firmen sofort 
vor Ort vom Telefon aus, obwohl kaum eine Firma zum Feiertag zu erreichen war! Wenigstens 
konnten wir so sicherstellen, dass am gleichen Tag das Treppenhauslicht wieder ging und einen 
Tag später auch der Löschwasserschaden aus dem Keller weitestgehend beseitigt wurde. Nun 
mussten wir auf die Brandermittler und die Schadensbegutachtung durch die 
Gebäudeversicherung warten. Beide waren sehr zeitnah vor Ort und so konnten die nächsten 
Schritte für die Schadensbeseitigung in die Wege geleitet werden – das Treppenhaus wurde vom 
Ruß befreit und auch im Keller tat sich viel. Jeder Bewohner hatte inzwischen die Gelegenheit 
bekommen seine Gegenstände zu sortieren und nun Unbrauchbares in einem von uns 
bereitgestellten Container zu entsorgen. Rückfragen bei Mietern brachten in diesem 
Zusammenhang deutlich zum Ausdruck, dass diese mit der Schadensregulierung echt zufrieden 
waren. Bis alle Firmen die Brandbaustelle abgeschlossen hatten, verging trotzdem eine ganze 
Weile. 
 
Wir freuen uns aber verkünden zu können, dass die Schadensbeseitigung abgeschlossen ist und 
auch alle Medien wie Fernsehen, Telefonie und Internet wieder vollständig funktionieren. Gern 
hätten wir natürlich darauf verzichtet, als Wohnungsunternehmen uns hier mit unserem Können 
unter Beweis zu stellen, aber wir freuen uns, dass die Sache insgesamt noch ein gutes Ende 
genommen hat. Und auch die Mieterin hat kurzfristig das Fahrrad über ihre Hausratversicherung 
ersetzt bekommen, damit sie wieder wie gewohnt zur Arbeit fahren konnte. PS: Sie sehen aber 
auch hier wieder, wie wichtig eine Hausratversicherung ist, weil der Vermieter eben nicht alle 
Sachen eines Mieters absichern kann!  
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Neues Lager 
 
Immer wenn es sowieso nicht passt, kommen Dinge auf die Tagesordnung, die wir uns lieber 
erspart hätten. So trat im letzten Jahr der Vermieter unseres Materiallagers an uns heran, um uns 
mitzuteilen, dass er den gesamten Platz in der von uns teilangemieteten Lagerhalle für einen 
neuen Kunden braucht. Gleichzeitig wurde uns zugesichert, dass wir im gleichen Objekt ein 
neues Materiallager anmieten könnten. Die Vorbereitungen dafür zogen sich aber so lange hin, 
dass wir auch nicht länger passiv bleiben konnten. Deshalb begannen wir selbst mit der Suche 
und wurden in gleich zwei Standorten fündig. Einer davon befand sich sogar direkt in Löbau. Zum 
Glück sind Objekte für Lagerflächen in unserer Region sehr preiswert. Statt erneut eine Fläche 
anzumieten, haben wir das Lager gleich erworben und kommen so als Genossenschaft über die 
Laufzeit gesehen noch günstiger als bei einer Anmietung. Wichtiger war uns jedoch der Aspekt, 
dass wir nicht einfach so gekündigt werden können und somit haben unsere Handwerker auf 
Dauer ein ordentliches Materiallager zur Verfügung. Sie als Kunde profitieren auch davon, denn, 
wenn wir etwas für die Instandsetzung vorrätig haben, müssen Sie nicht lange auf die Reparatur 
warten. Wer jetzt denkt, da sei aber etwas zu holen ;-) der wird enttäuscht sein, was in 
Wohnungsunternehmen so benötigt wird. Da geht es nicht um die goldenen Türklinken oder 
Wasserhähne, sondern um Türrahmen sowie Türblätter, bestimmte Fußbodenbeläge und einige 
Dinge für Kleinreparaturen sowie die Wohnungsvorbereitung – alles Sachen, von denen kein Dieb 
nachts träumt . 

 
 

Ihre Müllbox – wie hätten Sie reagiert? 
 
Jeder von uns hat es bereits erlebt und kann sich hier selbst 
testen, wie man reagiert hätte oder auch schon hat. Wir 
schildern Ihnen hier ein Szenario, welches immer wieder bei 
der Entsorgung des ganz normalen Hausmülls vorkommt und 
Sie entscheiden, was Sie machen würden – anschließend 
fragen Sie sich, wie es dann in den Müllplätzen aussehen 
würde, wenn jeder Bewohner genauso handelt: 
 
Sie gehen in den Müllplatz und entsorgen ordnungsgemäß (wie 
man den Müll trennen muss) Ihren Hausmüll. Dabei fällt Ihnen 
etwas aus dem Eimer oder dem Müllbeutel auf den Boden. 
(1.) Heben Sie es auf oder 
(2.) hoffen Sie dabei nicht gesehen worden zu sein und 
      lassen es liegen? 
 

Es scheinen fast alle die zweite Variante zu bevorzugen, zumindest kommt man zu diesem 
Ergebnis, wenn wir bzw. die Hauswarte die Müllplätze betreten. Es kommt auch niemand mehr 
auf die Idee etwas aufzuheben, wenn man davon überzeugt ist, es nicht selbst hinunter fallen 
gelassen zu haben! Leider sind es dann die Hauswarte, die sich in unregelmäßigen Abständen 
der Problematik annehmen und für eine gewisse Grundordnung sorgen – Ihnen gilt unser Dank 
…und allen, die sich dabei erwischt haben die Frage mit „Na klar heb ich die Sachen auf, welche 
mir heruntergefallen sind!“ beantwortet zu haben . 
  



 

 

-9- 

 
Der Leerstand im Vergleich zu anderen Wohnungsunternehmen – keine Abrechnung! 

 
Bereits im Vorwort zur Infobroschüre sind wir kurz auf den Artikel vom 10.03.2018 in der SZ „Oben 
ohne“ eingegangen, welcher sich auf den Leerstand in den regionalen Wohnungsunternehmen 
bezogen hat. Die meisten Wohnungsunternehmen haben einen hohen oder sehr hohen 
Leerstand, auch wenn die WGO davon aktuell nicht betroffen ist (nur 6,4 % zum Jahresende 
2017). Sich jetzt hinzusetzen und zu freuen, ist jedoch nicht unser Ansinnen als Genossenschaft! 
Vielmehr interessieren uns die Ursachen mit denen sich die Unterschiede bei den Leerständen 
in den Unternehmen erklären lassen. Das ist sicherlich nicht immer einfach zu erklären, denn am 
Ende ist es der Kunde bzw. Mieter, welcher sich für eine bestimmte Wohnung und damit auch für 
einen bestimmten Vermieter entscheidet. Da können wir genauso wenig hineinsehen wie andere 
Akteure am Wohnungsmarkt. Dennoch wird es Gründe geben, warum sich eine Vielzahl von 
Menschen genau in den Wohnungen der WGO wohlfühlt. An den Preisen kann es aus unserer 
Sicht nicht liegen, denn im wahrsten Sinne des Wortes findet man immer eine Wohnung, in der 
man billiger wohnen kann. Diesen Anspruch wollen wir auch nicht bedienen, denn uns liegen 
Mieter mit ihrem Grundbedürfnis auf eine ordentliche Wohnung mit einer nicht abgehobenen 
Ausstattung am Herzen, welche sich die Wohnung auch noch mit ihrer Rente später einmal 
leisten können müssen. 
 
Wie gesagt, es ist nicht leicht die wahren Gründe dafür zu analysieren, aber wir denken, dass es 
viel mit den Menschen zu tun hat, welche als Arbeitnehmer/-innen in der WGO tätig sind, die sich 
jeden Tag aufs Neue mit unserer Firmenphilosophie auseinandersetzen und somit für die 
Genossenschaft und ihre Mitglieder und Mieter da sind. Es ist aus unserer Sicht die Arbeit jedes 
Einzelnen, welche sich am Ende in jeder Phase der Mieterbetreuung widerspiegelt, egal ob bei 
der Vorrichtung der Wohnungen für den Neubezug oder die schnelle Bearbeitung für den Fall von 
auftretenden Mängeln. Am Ende sind es jedoch Sie, die uns das Vertrauen schenken, für Sie da 
sein zu dürfen, wenn unsere Hilfe und Kompetenz in Sachen Mietwohnung benötigt wird. Dafür 
lohnt es sich jeden Tag auf Arbeit zu gehen und sich auch mit den schwierigsten Themen 
auseinanderzusetzen. Unsere Mitarbeiter sind sichtlich zufrieden, wenn Sie es sind, auch wenn 
die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens dabei nie aus dem Blickwinkel verloren werden darf. 
Positive Rückmeldungen gibt es leider sehr wenige – warum auch, wenn es doch klappt. So ist 
die Wohnungswirtschaft ein meist undankbares “Pflaster“, aber Sie können es mit einem Lächeln 
(auch am Telefon) ändern. Sagen Sie den Kolleginnen und Kollegen einfach mal „Danke“, wenn 
etwas für Sie geklärt wurde. Wir sagen es ihnen auch! 

 
 

Neue Grünanlagen? 
 
Es ist ein Neuanfang – so sehen es zumindest die Hauswarte der WGO, welche sich im 
Außenbereich ihrer Liegenschaften wieder richtig wohl fühlen. Der Grund ist schnell gefunden, 
denn die Hecken und Sträucher wurden fast überall in der WGO nicht nur normal geschnitten 
(wie sonst üblich), sondern durch einen Landschaftspflegebetrieb wieder richtig in Form gebracht. 
Damit ist eine ordentliche Ausgangsbasis für die normale Grünpflege gegeben und alle 
Beteiligten fühlen sich gleich wohler. 
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Die nasse Wohnung – eine wahre Episode 
 
Über die Notwendigkeit des Lüftens in der Wohnung haben wir 
wahrlich schon viel geschrieben, auch wenn wir es leid sind, 
immer wieder daran erinnern zu müssen. Deshalb wollen wir an 
dieser Stelle gar nicht weiter auf die Ursachen und Auswirkungen 
eingehen, sondern lieber ein bizarres Beispiel aus der Praxis 
erzählen. So beschwerte sich unlängst ein Mieter über den immer 
größer werdenden Schimmelfleck im Schlafzimmer. Da unser 
Ansatz darin liegt, dem Mieter helfen zu wollen, haben wir 
vereinbart, Messgeräte in der Wohnung aufzustellen, welche die 
Temperatur- und Feuchtigkeitsverläufe aufzeichnen. Dadurch ist 

es uns möglich, eine echte Ursachenforschung zu betreiben und auch mögliche bauphysikalische 
Probleme zu erkennen. Nicht schlecht gestaunt haben wir allerdings bei der Auswertung der 
Messgeräte. Dort war zu erkennen, dass während der gesamten Dauer der Messung in zwei 
Zimmern über einen Zeitraum von zehn Tagen doch tatsächlich in einem Zimmer nur ein einziges 
Mal das Fenster oder eine Balkontür zum Lüften geöffnet wurde. Ein einziges Mal in zehn Tagen 
und dann auch nur in einem Raum von zwei gemessenen! Das hat uns echt die Sprache 
verschlagen. Auf diesen Sachverhalt konkret angesprochen, wurde uns allerdings dann eine ganz 
“einleuchtende“ Antwort gegeben: „Ich schlafe ja gerade auch nicht in dem Zimmer.“ Gibt es dazu 
noch Fragen? Wir hatten keine mehr und hoffen nur, dass der Mieter unsere Ratschläge 
berücksichtigt, die eine erneute Schimmelbildung verhindern, auch vor dem Hintergrund der 
anderen im Haushalt lebenden Personen! 
 
Leider haben wir manchmal kein gutes Gefühl, wenn wir die Mieter fragen, ob sie ordentlich 
gelüftet haben. Wir wollen hier auch auf keinen Fall alle Mieter über einen Kamm scheren, aber 
oft bekommen wir Antworten, die wir nicht glauben können, wenn wir die Daten dann auswerten. 
Das ist die eigentlich traurige Geschichte hinter dem konkreten Vorfall. Dennoch helfen wir gern 
auch Ihnen, wenn Sie ähnliche Probleme haben, doch bedenken Sie eines – wenn Sie auf den 
Vermieter schimpfen, obwohl wir noch nicht einmal Kenntnis von Ihrem Problem haben, wird sich 
auch nichts ändern! Deshalb sprechen Sie mit uns! Wir haben immer ein offenes Ohr für Sie und 
bei Fragen zu Problemen mit der Luftfeuchtigkeit ist Herr Görlach gern Ihr Ansprechpartner. 

 
 

Heizung springt trotz “*“-Stellung an 

 
An den kalten Wintertagen meldeten sich mehrere Mieter bei uns, die berichteten, 
dass die Heizung beim Lüften trotz Zurückdrehen des Thermostatventils auf die 

“*“-Stellung heiß wird und somit heizt. Ein Mangel liegt in diesem Fall jedoch nicht 

vor. Zum besseren Verständnis, hier die Erläuterung dafür: 

Das “*“ steht bei einem Heizkörper für den Frostschutz und dieser funktioniert recht 

gut. Es gibt zwar keine offiziellen Zahlen, da jedes Thermostat produktionsbedingt 
etwas voneinander abweichen kann, aber in der genannten Stellung geht bei ca. 
6°C das Ventil des Heizkörpers auf. Dieser Wert wird von der überströmenden Luft – sobald diese 
kälter ist – sehr schnell erreicht (z.B. beim Lüften). Das spielt aber auch keine Rolle, denn bei 
einer Lüftung von ca. 5 min braucht man rein theoretisch nicht einmal den Heizkörper 
abzudrehen, um Heizenergie zu sparen, weil der Heizkörper sowieso nicht so schnell auskühlt 
und dann ist das Fenster bereits wieder geschlossen.   
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Verabschiedung von Herrn Schneider 
 
Viele Jahre hat Herr Schneider als Servicemitarbeiter dafür gesorgt, 
dass sich die Menschen in unseren Wohnungen wohlfühlen. Egal ob 
bei Kleinreparaturen oder dem Einbau von Türen. Nun konnte er in 
den wohlverdienten Ruhestand gehen und wurde vom gesamten 
Team der WGO ganz herzlich verabschiedet. Langeweile wird bei 
ihm nicht aufkommen, hat er uns schon verraten, denn dafür sorgen 
jetzt Familie und Bekannte, die alle so ihre Wünsche an den 
Handwerker mit Leib und Seele haben. Von den Mitarbeitern hat er 
dafür sogar einen finanziellen Startschuss bekommen, denn er 
wollte sich gleich eine neue Tischkreissäge kaufen. Wir möchten ihm 
an dieser Stelle gerne Danke für die geleistete Arbeit sagen und ihm 
auch weiterhin alles Gute und vor allem Gesundheit wünschen. 

 
 
20 Jahre im gleichen Unternehmen 
 
„…wie halten sie das nur aus?“ - haben wir Frau Reuschel gefragt und erstaunliche Antworten 
bekommen, die Sie sicherlich genauso interessieren. Die erste Antwort hat uns am meisten 
verblüfft: „Weil es hier schön ist!“ - und wir merken gleich, die Aussage kommt aus tiefster 
Überzeugung. Doch damit geben wir uns nicht zufrieden und bohren weiter. Dann schildert sie 
uns, wie sie nur durch Zufall zur WGO gekommen ist und bei Herrn Hanske und einer weiteren 
Kollegin ein Vorstellungsgespräch hatte. Wir haben uns über die doch sehr turbulenten Zeiten in 
der WGO unterhalten, mit all seinen notwendigen Umstrukturierungen und den ganz natürlichen 
Ängsten der Mitarbeiter, eventuell ihren Job zu verlieren. Doch Angst, dass sie den Arbeitsplatz 
verlieren könnte, weil das Unternehmen gefährdet sei, hatte sie nie gehabt, schildert uns Frau 
Reuschel in dem Gespräch. Ihr kommt es vielmehr auf einen Arbeitgeber an, der zuverlässig ist 
und bei dem es für die Arbeitnehmer tatsächlich die Arbeitsmittel gibt, die für eine ordentliche 
Arbeit notwendig sind. Hier werden vor allem die PCs und alle Dinge am Arbeitsplatz genannt. 
Neben der pünktlichen Lohnzahlung, welche für uns selbstverständlich ist, sind es vor allem die 
arbeitnehmerfreundlichen Arbeitszeiten und das sehr gute Arbeitsklima unter den Kollegen, 

welche die Basis für die Freude an der Arbeit sind. Das bedeutet 
übrigens nicht, dass deshalb weniger gearbeitet wird als in 
anderen Firmen (vielleicht ist es sogar umgekehrt), aber durch die 
gute Abstimmung zwischen den Kollegen untereinander und dem 
Vorstand sind die gesteckten Ziele auch erreichbar gewesen. 
Auch die Würdigung der Leistung jedes einzelnen Mitarbeiters 
wurde als sehr positiv von Frau Reuschel beurteilt – auch wenn 
das nicht immer so war, betont sie. Heute sieht sie die WGO als 
ein Unternehmen, welches sie gerne weiterempfehlen würde, weil 
sie voll hinter dem steht, was die WGO als Wohnungsanbieter 
hier am Markt ausmacht. Einen Wechsel in ein anderes 
Unternehmen will sich Frau Reuschel gar nicht erst vorstellen und 
sagt uns ins Gesicht: „Ich will hier bis zur Rente arbeiten!“. Dem 
schließen wir uns gerne an und wünschen ihr dazu alles Gute 
auch von Seiten des Vorstandes, der in diesem Jahr auch sein 
20 -jähriges Firmenjubiläum feiert! DANKE! 
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Der Krankenstand und kein Ende in Sicht? 
 
Aus dem Blickwinkel des Krankenstandes betrachtet, war 2017 für uns ein furchtbares Jahr. Es 
gab jede Menge zu tun und wir haben mit dem eigenen Personal bei weitem nicht das abdecken 
können, was wir uns im Jahr vorgenommen haben bzw. was aus unserer Sicht auch umgesetzt 
werden musste. Die Lösung heißt in solch einem Falle dann „Fremdfirma“. Davon mussten wir 
rege Gebrauch machen, was mit entsprechenden Kosten verbunden war. Trotzdem haben wir zu 
den Mitarbeitern gehalten und uns war es wichtig, dass diese sich richtig auskurieren, statt halb 
krank auf Arbeit zu kommen. Das sollte eigentlich eine Selbstverständlichkeit für jeden 
Arbeitgeber sein. Doch auch in 2018 scheint die WGO in dieser Richtung wieder vom Pech 
verfolgt zu sein. Seit Jahresbeginn haben wir wieder einen hohen Krankenstand, der neben den 
grippalen Infekten auch private Unfälle im Haushalt beinhaltete. Auf einen Punkt sind wir als 
Unternehmen jedoch ganz stolz – bei uns gibt es keinen Mitarbeiter, der aus Gründen zu Hause 
bleiben muss, welche der Arbeitgeber zu vertreten hätte (z. B. Mobbing oder Burnout, etc.). Das 
ist bei einem Blick in die täglichen Nachrichtenportale nicht selbstverständlich! 

 
 

Neue Mitarbeiter 
 
Während es um den Jahreswechsel in der Regel weniger Umzüge gibt – was 
sicherlich auch mit den kalten Außentemperaturen zusammenhängt – sehen 
wir auch für das Jahr 2018 eine kontinuierliche Entwicklung in der Vermietung. 

Außerdem warten weitere Instandhaltungsaufgaben in den Liegenschaften auf unsere 
Handwerker, die wir aus diesem Grund auch noch einmal aufgestockt haben. Insgesamt arbeiten 
somit jetzt 10 Personen im hauseigenen Regiebetrieb für Ihr Wohlbefinden in und außerhalb der 
Wohnungen. Für ein Wohnungsunternehmen unserer Größe ist das ein beachtlicher Wert! 

 
 
Meckern statt sachlicher Kritik 
 
Das Leben in einem Mehrfamilienhaus kann (aus eigener Erfahrung) sehr schön sein, bietet aber 
auch genug Potenzial für Streit mit dem Nachbarn, egal ob oben drüber, nebenan oder unten 
drunter. Oft sind Mieter in diesem Zusammenhang der Meinung, dass der Vermieter für all diese 
Probleme mit dem Nachbarn zuständig ist – doch das ist schlichtweg FALSCH! 
 
Vielmehr ist es die Aufgabe von jedem Mieter sich nicht nur so zu verhalten, dass das Wohnen 
jedem in der Nachbarschaft nicht zum Ärger wird, sondern bei Problemen auch aktiv und sehr 
sachlich auf den Nachbarn zuzugehen und eine gemeinsame Lösung zu suchen. Ersparen Sie 
allen Beteiligten geschmacklose Bemerkungen wie „Mit dem A… rede ich sowieso kein Wort“ 
oder „Der/Die soll gefälligst mal …“ – denn das bringt die Problemlösung nicht voran! Das ist 
jedoch die tägliche Realität, mit der wir konfrontiert werden. Leute melden sich bei uns und wir 
sollen es richten, obwohl sie selbst nicht einmal mit dem vermeintlichen Verursacher geredet 
haben. Die Probleme sind dabei sehr vielfältig und gehen von – der Qualm der Nachbarn stört 
mich – über – das Kind von X ist zu laut – bis – die machen das nur, um mich zu ärgern! 
 
Doch jetzt die gute Nachricht – denn, wenn das Problem lösungsorientiert angegangen wird und 
selbst wenn die direkten Gespräche mit dem Nachbarn noch zu keinem zufriedenstellenden 
Ergebnis geführt haben, finden wir oft den richtigen Ansatz mit allen Beteiligten zusammen! Die 
Mühe machen wir uns! Wer aber nur meckern will, dem ist nicht zu helfen!  
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Prüfung zum Jahresbeginn  
Das Jahr war noch nicht alt und gleich meldete sich die Rentenkasse zu einer 
Betriebsprüfung an. Zum Verständnis muss an dieser Stelle gesagt werden, 
dass die WGO jedes Jahr viele Pflichtprüfungen durchlaufen muss, egal ob vom 
Verband Sächsischer Wohnungsgenossenschaften oder anderen 
Betriebsprüfern. Die Prüfung für die Geschäftsjahre 2014 bis einschließlich 

2017 fand wie immer in den Geschäftsräumen der Genossenschaft statt und endete bereits nach 
kurzer Zeit mit dem Ergebnis „Ohne Feststellungen“ (übersetzt ‚ohne Beanstandungen‘) – mehr 
kann man sich nicht wünschen . 

 
 
Datenschutz – neu erfunden? 
Wenn irgendwo zurzeit in Firmen das Wort Datenschutzgrundverordnung oder kurz DSGVO 
erwähnt wird, bekommen viele Personen das große Gruseln, denn am 25.05.2018 tritt die neue 
Verordnung in Kraft, die das bisherige Bundesdatenschutzgesetz ablösen soll. Damit wird 
versucht, auf europäischer Ebene den Datenschutz zu vereinheitlichen und vor allem den 
Großkonzernen wie Google oder Facebook ein bisschen auf die „Datenschutz“-Füße zu treten. 
Sicherlich werden Sie als Mieter und damit als klassischer Verbraucher noch viel in nächster Zeit 
über den neuen Datenschutz in den Medien hören und in der Presse lesen. Wir haben somit den 
Eindruck, dass hier eine regelrechte Informationslawine losgetreten wird, welche durchaus das 
Potenzial hat, die Verbraucher zu verunsichern. Deshalb möchten wir auf einige, aus unserer 
Sicht ganz wichtige Dinge in diesem Zusammenhang hinweisen. Das Wichtigste ist, dass es in 
Deutschland bereits jetzt ein gutes Datenschutzgesetz gegeben hat und sich auch die meisten 
Firmen intensive Gedanken gemacht haben, wie dieses umzusetzen ist. Doch das reicht nicht 
und somit wird der Datenschutz in der Bundesrepublik noch um Einiges schärfer werden. Wie hat 
es ein Dozent vor kurzem treffend formuliert: „Die neue europäische Verordnung zum 
Datenschutz regelt ca. 90 % aller Datenschutzmaßnahmen einheitlich in der EU. Bei den 
restlichen 10 %, welche die einzelnen Staaten individuell gestalten können, hat Deutschland noch 
einmal richtig gut drauf gepackt.“ Mit anderen Worten, wir werden auch in Zukunft eine der 
strengsten Datenschutzvorschriften haben. Doch wir sehen das nicht unbedingt negativ, denn 
jetzt müssen auch Firmen aktiv handeln, welche sich bisher kaum um den Datenschutz 
gekümmert haben.  
Doch wie ist es denn um den Datenschutz in der WGO bestellt? Wir machen uns bereits seit 
vielen Jahren nicht nur Gedanken um die Erhebung, Speicherung und Verwendung von Daten. 
Dabei kommt eine Sache klar heraus – wir erheben nur die Daten, welche wir zur Anbahnung 
oder während der Dauer eines Mietverhältnisses benötigen. Wir geben auch grundsätzlich keine 
Daten an Dritte weiter, wenn es nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit dem Mietvertrag 
notwendig ist (z. B. bei Reparaturaufträgen oder für die Abrechnung der Betriebskosten). Somit 
gehen wir aus unserer Sicht sehr sorgsam mit Mieterdaten um und würden diese NIEMALS an 
andere Firmen weitergeben oder gar verkaufen, wie es in manch großen Datensammelfirmen 
gang und gäbe ist. Namen brauchen wir dabei sicherlich nicht zu nennen, denn das merken Sie 
selbst, wie oft Sie allein auf dem Smartphone gefragt werden, wenn irgendwelche Apps Zugriff 
auf den Standort oder das Mikrofon bzw. Ihre Kontakte haben wollen. Übrigens hat die WGO 
auch einen externen Datenschutzbeauftragten bestellt, welcher die Datensicherheit im 
Unternehmen selbst regelmäßig überprüft. Auch das gibt Ihnen aus unserer Sicht mehr Sicherheit 
für Ihre Daten, wobei auf einen Umstand auch Bezug genommen werden soll, denn niemand 
kann heutzutage eine Garantie dafür übernehmen, dass Daten aus Firmen nicht irgendwann 
einmal gehackt werden. Wir tun jedoch auch hier das wirtschaftlich Durchführbare, um auch auf 
diesem Gebiet Ihre Daten zu sichern!  
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Unsere Rechtsecke   -   Der Bundesgerichtshof (BGH) aktuell 

 

Fristsetzung des Vermieters zur Schadensbeseitigung wegen 
Beschädigung der Mietwohnung ist für einen Schadensersatzanspruch 
entbehrlich 

 
Der BGH hatte im vorliegenden Fall die Frage zu klären, ob es eine angemessene Frist zur 
Schadensbeseitigung voraussetzt, wenn ein Vermieter für Schäden an der Mietsache vom Mieter 
Ersatz verlangt. Die Mieter einer Wohnung beendeten nach mehr als sieben Jahren 
einvernehmlich das Mietverhältnis und gaben die Wohnung zurück. Wegen verschiedener 
Beschädigungen der Wohnung verlangte der Vermieter von den Mietern Schadensersatz und 
stützte seine Forderung insbesondere auf die Verletzung von Obhuts- und Sorgfaltspflichten die 
sich aus dem Mietverhältnis ergeben. Die Klage auf Schadensersatz hatte in den Vorinstanzen 
bereits Erfolg. In seinem Urteil vom 28. Februar 2018 (Az. VIII ZR 157/17) bestätigte der BGH die 
Entscheidung, dass es keiner vorherigen Fristsetzung zur Schadensbeseitigung vom Vermieter 
gegenüber dem Mieter bedarf, um Schadensersatzansprüche wegen Beschädigung der 
Mietsache geltend zu machen und wies die Revision zurück. Entscheidend hierfür ist die 
rechtliche Anspruchsvoraussetzung. Diese ergibt sich aus der Verpflichtung des Mieters, die ihm 
überlassenen Mieträume in einem dem vertragsgemäßen Gebrauch entsprechenden Zustand zu 
halten und insbesondere die Räume aufgrund der aus der Besitzübertragung folgenden 
Obhutspflicht schonend und pfleglich zu behandeln. Dabei handelt es sich um eine nicht 
leistungsbezogene Nebenpflicht gemäß § 241 Abs. 2 BGB, deren Verletzung einen Anspruch des 
Geschädigten auf Schadensersatz (neben der Leistung) bereits bei Vorliegen der in § 280 Abs. 
1 BGB genannten Voraussetzungen begründet. Daher kann ein Vermieter bei Beschädigung der 
Mietsache vom Mieter gemäß § 249 BGB nach seiner Wahl statt einer Schadensbeseitigung auch 
sofort Geldersatz verlangen, ohne dem Mieter zuvor eine Frist zur Schadensbehebung gesetzt 
zu haben. Anders dagegen verhält es sich nur nach § 280 Abs. 1 und 3, § 281 Abs. 1 BGB, wo 
als Anspruchsvoraussetzung für die Nicht- oder Schlechterfüllung von Leistungspflichten (§ 241 
Abs. 1 BGB) durch den Schuldner ein vorgesehenes Fristsetzungserfordernis gilt. Da muss der 
Gläubiger dem Schuldner grundsätzlich eine weitere Gelegenheit zur Erfüllung seiner 
Leistungspflicht geben, bevor er Schadensersatz verlangen kann. 
 
Anders ausgedrückt: Der Mieter kann nicht allein deshalb eine Schadensersatzforderung mit der 
Begründung zurückweisen, dass ihm keine Möglichkeit eingeräumt wurde, einen von ihm 
verursachten Schaden innerhalb angemessener Frist selbst zu beseitigen oder selbst beseitigen 
zu lassen. Das erscheint auch völlig logisch, da er diese Möglichkeit des Selbstbeseitigen von 
Schäden jederzeit vor Rückgabe gehabt hätte. 
 
 
Was Sie noch wissen sollten! 
 
500-Euro-Scheine werden von den Banken nicht mehr ausgegeben 
Die EZB wird Schritt für Schritt die 500-Euro-Scheine abschaffen. Das bedeutet, dass die Banken 
Ende 2018 diese Scheine nicht mehr ausgeben. Für die Verbraucher ändert sich dadurch 
allerdings nicht viel. Die 500-Euro-Scheine behalten weiterhin ihre Gültigkeit und sind offizielles 
Zahlungsmittel, mal davon abgesehen, dass die meisten Verbraucher doch wohl eher selten bis 
nie einen solchen Schein in den Händen gehalten haben. 
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Verbraucherschutz bei bargeldloser Bezahlung wird verbessert und Gebühren bei 
Kreditkartenzahlung werden abgeschafft 
Verbraucher haften künftig in der Regel nur noch bis 50 € (bisher 150 €) bei Missbrauch ihrer 
Kreditkarte oder ihres Online-Bankings. Ausnahme davon bilden nur noch grobe Fahrlässigkeit 
sowie Vorsatz und dieses muss vom Zahlungsdienstleister dem Kunden in Zukunft mit 
zusätzlichen Beweismittel nachgewiesen werden. 
Abgeschafft werden Gebühren/Aufschläge bei Bezahlungen oder Buchungen per gängiger 
Kreditkarten sowie Einkäufen im Internet. Händler dürfen ab 2018 demnach dafür keine 
gesonderten Gebühren mehr verlangen. Auch untersagt sind Aufschläge für Kartenzahlungen im 
stationären Handel und Zusatzgebühren bei Überweisungen und Lastschriften im SEPA-System. 
Nähere Informationen finden Sie in der EU-Zahlungsdiensterichtlinie. 
 
Ankündigung von Preissteigerungen 
„Des einen Freud ist des anderen Leid.“ Treffender könnte die Einleitung zum Thema 
Preissteigerungen nicht sein. Wieder einmal haben sich die Tarifparteien der IG Bauen-Agrar-
Umwelt (IG BAU) und dem Bundesinnungsverband für das Gebäudereiniger-Handwerk (BIV) auf 
einen neuen Tarifvertrag mit einer Laufzeit vom 01.01.2018 bis 31.12.2020 geeinigt. Ziel ist die 
vollständige Angleichung der Löhne zum Ende 2020 in Ost und West. Demnach betragen die 
Löhne der Lohngruppe 1 im Gebäudereiniger-Handwerk in Ostdeutschland ab dem 01.01.18: 
9,55 €, ab dem 01.01.19: 10,05 €, ab dem 01.01.20: 10,55 € und ab dem 01.12.20: 10,80 €. Dies 
wirkt sich entsprechend auf die Dienstleistungspreise und damit auf die Betriebskosten aus. Hier 
ist also mit kontinuierlichen Preissteigerungen zu rechnen. 
 
Langer Winter und Heizkosten 
Abgesehen von den Preissteigerungen durch Tarifabschlüsse, Marktschwankungen oder durch 
die allgemeine Inflation beeinflusst die Witterung auch nicht unwesentlich die Heizkosten. 
Entsprechend der Witterung in den vergangenen Monaten, liegen die Verbräuche für Heizenergie 
zu Beginn der Heizperiode 2018 deutlich über den Vorjahreswerten. Daher müssen wir davon 
ausgehen, dass sich die Kosten entsprechend verhalten. Bleibt nur zu hoffen, dass es bald 
wärmer wird und der Rest des Jahres etwas milder verläuft als dies sonst der Fall ist. 

 
 

Windschäden wurden nach Sturm sehr schnell wieder beseitigt 
 

Stürme sind bei uns in der Region zum Glück nicht täglich zu 
beobachten und deshalb ist jedem sicherlich noch das Sturmtief 
“Friederike“ ein Begriff, welches in der zweiten Januarhälfte 2018 
über Sachsen hinweg gezogen ist. Auch an den Beständen der 
WGO entstanden Sachschäden (zum Glück keine 
Personenschäden), welche durch den sehr zeitnahen Einsatz von 
Partnerfirmen schnell wieder behoben werden konnten. So wurden 
weitergehende Schäden an den Mietwohnungen verhindert und wir 

möchten uns auch auf diesem Wege bei allen Firmen bedanken, die durch ihr Engagement alles 
dafür getan haben, die Dächer fix zu reparieren. 
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